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1 Management Summary 

Verbindung zur Schweiz   
Rund  jede:r  fünfte  Auslandschweizer:in  wurde  im  Ausland  geboren,  während  fast  zwei  
Drittel  seit  m indestens  10 Jahren  im  Ausland  wohnhaft  sind.  Ebenfalls  zwei  Drittel  der  
Befragten  besuchen  die  Schweiz  mindestens  einmal  pro  Jahr. Auslandschweizer:innen  
zeichnen  sich  durch  eine  starke  Identifikation  als  Schweizer:innen  aus . Der  Austausch  
mit  Inland - Schw eizer:innen,  der  Konsum  von  Schweizer  Medien,  die  Teil nahme  an  
Volksabstimmungen  und  die  Pflege  von  Schweizer  Traditionen  oder  der  Genuss von  
typisch  schweizerischem  Essen  aber  auch  der  Austausch  mit  Schweizer:innen  im  
jeweiligen  Wohnland  der  Befragten  sind die  zentralen  Stützen  der  Beziehungspflege  zum  
Heimatland . Trotz  hoher  Identifikation  und  reger  Beziehungspflege  mit  der  Schweiz  
fühl en  sich  allerdings  lediglich  44  Prozent  der  Auslandschweizer:innen  von  der  
offiziellen  Schweiz  ernst  genommen.   

Werthalt ungen bei Spenden  
Beim  Tätigen  einer  Spende  legen  Auslandschweizer:innen  den  Schwerpunkt  eher  auf  
lokale  und  individuelle  Hilfe,  auf  die  Unterstützung  von  Menschen  in  Not,  auf  
systemische  Probleme,  auf  die  Befähigung  der  Menschen  selber  aus  der  Armut  
herau szukommen , und  man  ist  der  Ansicht  das sich  die  Schweizer  Gesellschaft  eher  
durch  Altruismus  statt  Egoismus  auszeichnet.  Eine  Mehrheit  der  
Auslandschweizer:inne n ist  von  der  Wichtigkeit  von  Spenden  an  Organisationen  
überzeugt . Tiefere  Verwaltungskosten  oder  mehr  Steuerabzüge  würden  nur  etwas  mehr  
als  ein  Drittel  zur  Intensivierung  der  Spendenbemühungen  animieren.  Die  steuerliche  
und  administrative  Vereinfachung  von  Auslandsspenden  könnte  rund  ein  Viertel  der  
Auslandschweizer:innen  motivieren,  mehr  ins  Ausla nd zu spenden.   

Spendeverhalten  und -medien  
Fast  alle  Auslandschweizer:innen  spenden,  entweder  finanziell,  materiell  oder  in  Form  
ihrer  Zeit  oder  ihres  Wissens.  Lediglich  6  Prozent  geben  an,  dass  sie in  den  letzten  drei  
Jahren  nie  gespendet  haben.  Etwas  m ehr  als  die  Hälfte  der  Spender:innen  tut  dies  
regelmässig,  während  sich  rund  ein  Drittel  eher  mit  einmaligen  Spenden  beteiligt.   

Im  Testament  werden  Organisationen  aktuell  nur  von  9  Prozent  der  
Auslandschweizer:innen  begünstigt.  Auf  diese  Art  und  Weise  wer den  hauptsächlich  
Organisationen  für  humanitäre  Zwecke  und  für  den  Tierschutz  sowie  bestimmte  
Krankheiten  und  Gebrechen  unterstützt.  Von jenen,  die  noch  kein  Testament  haben  oder  
eine  solche  Spende  darin  vorgesehen  haben,  drückt  etwa  jede:r  Fünfte  eine  
ent sprechende  Grundbereitschaft  aus.  

Im  Durchschnitt  unterstützten  Auslandschweizer:innen  jährlich  ein  bis  zwei  
Organisationen  mit  jeweils  einem  Betrag  zwischen  50 und  499  Schweizer  Franken.  
Spenden  werden  mehrheitlich  auf  eine  freie  Art  und  Weise  getätigt,  was  sich  auch  darin  
spiegelt,  dass  das häufigste  genutzte  Spendenmedien  die  direkte  Spende  an  eine  
Organisation  ist.  Stiftungen,  Fonds  oder  anderweitige  Netzwerke  spielen  kaum  eine  
Rolle.  Das Netzwerk  "Transnational  Giving  Europe"  ist  nur  2 Prozent  der  
Aus landschweizer:innen  bekannt.  
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Eine  relative  Mehrheit  der  Auslandschweizer:innen  gibt  an,  dass  sie über  genügend  
Informationen  verfügt  um  an  Schweizer  Organisationen  zu spenden.  Rund  ein  Drittel  
wünscht  sich  aber  mehr  Informationen  und  dies  vor  allem  in  Form  von  mehr  
Transparenz  und  Berichterstattung  sowie  Wissen  zur  konkreten  Verwendung  der  
Spenden  und  den  jeweiligen  Projekten.  Die  am  häufigsten  begünstigten  Schweizer  
Organisationen  sind  Ärzte  ohne  Grenzen,  das Schweizerische  Rote  Kreuz,  WWF Schweiz  
sowie  Glückskette,  Caritas  und  Pro  Juventute.   

Thematische und regionale Spendenausrichtung   
Im  letzten  Jahr  haben  die  Auslandschweizer:innen  in  erster  Linie  für  die  Themen  
"Armutsbekämpfung  und  soziale  Gerechtigkeit"  sowie  " humanitäre  Massnahmen  und  
Entwicklungsh ilfe"  gespendet.  Im  Vergleich  dazu  werden  religiöse  und  kulturelle  
Aspekte  sowie  Projekte  im  Bereich  "Migration  und  Integration"  weniger  unterstützt.  
Was die  bekannten  und  aktuellen  Ereignisse  anbelangt , wurde  am  meisten  im  
Zusammenhang  mit  dem  Ukrainekrie g, mit  dem  Klimawandel  und  mit  dem  Erdbeben  in  
der  Türkei  gespendet.   

Bezüglich  der  Empfangsdestination  würden  die  Auslandschweizer:innen  am  liebsten  
direkt  an  Entwicklungsländer  spenden.  Geographisch  betrachtet  werden  regelmässige  
Spenden  am  häufigsten  an  das eigene  Wohnsitzland  adressiert.  Darauf  folgen  Länder,  
die  unmittelbar  von  Katastrophen  betroffen  sind  und  Entwicklungsländer.   

Motivation  
Die förderlichste  Art  von  Spendenaufrufen  ist  aus  Sicht  der  Auslandschweizer:innen  die  
Empfehlung  von  Bekannten , gefolgt  von  einem  digitalen  oder  postalischen  
Spendenaufruf.  Am  wenigsten  erfolgsversprechend  sind  Spendenaufruf e per  Telefon.  
Die  verbreitetsten  Mot iv ationsgründe  sind  das Wissen  über  den  genauen  Zielort  und  die  
Empfänger:in  der  Spende  und  der  Grundwert  der  Solidarität.  Darauf  folgen  die  Freude  
am  Helfen  und  das Lindern  von  Leid.  Auslandschweizer:innen  spenden  am  wenigsten  
aufgrund  von  sozialer  Anerkennung,  um  ihr  eigenes  Wohlbefinden  zu ste igern  oder  aus  
steuerlichen  bzw.  religiösen  Gründen.  Am  ehesten  lassen  sich  die  Befragten  von  einer  
Spende  abhalten,  wenn  sie nicht  sicher  sind,  ob ihre  Spende  sinnvoll  eingesetzt  wird,  
aber  auch  wenn  ihnen  die  finanziellen  Mittel  oder  die  Nähe  zur  
Empfänger :innen organisation  fehlen.   

Die Philanthropie  wird  von  Ausland schweizer:innen  generell  als  wichtig  eingeschätzt.  
Zudem  lassen  sich  die  Befragten  in  drei  Grossgruppen  aufteilen.  Erstens  gibt  es die  
Spender:innen  aus  moralischen  und  idealistischen  Gründe n,  welche  gerne  helfen,  ihre  
Anerkennung  der  Arbeit  von  Spendenemp fänger:innen  sowie  Mitgefühl  und  
Dankbarkeit  für  den  eigenen  Wohlstand  damit  ausdrücken  möchten.  Zweitens  
diejenigen,  welche  nicht  spenden.  Diese  Gruppe  kann  es sich  entweder  nicht  mehr  leisten  
aufgrund  der  aktuellen  Wirtschaftslage  oder  sie bezweifeln,  dass die  Spenden  dort  
ankommen,  wo  sie wirklich  gebraucht  werden.  Die  dritte  und  letzte  Gruppe  spendet  aus  
steuerlichen  Gründen  und  wäre  entsprechend  mit  günstigeren  Steueranreizen  und   
- vorteilen  zu mehr  Spenden  zu bewegen.  
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2 Mandat und Methode  

Die  Swiss  Phi lanthropy  Foundation  und  die  Auslandsschweizer :innen - Organisation  
haben  gfs.bern  damit  beauftragt  eine  Umfrage  durchführen,  um  mehr  über  das 
Phänomen  der  Grosszügigkeit  von  Auslandschweizer:innen  zu erfahren.  Im  Fokus  
stehen  neben  individuellen  Werthaltung en und  der  Verbindung  zur  Schweiz  auch  das 
Spendenverhalten  und  die  Spendenmotivation.  Mit  einer  möglichst  breit  abgestützten  
Publikation  der  Umfrageergebnisse  soll  die  Philanthropie  in  der  Schweiz  und  im  Ausland  
auf  breiter  Ebene mehr  gefördert  werden.   

Die Befragung  wurde  zwischen  dem  26.  Juni  und  dem  26.  Juli  2023  mittels  
Onlinebefragungen  durchgeführt.  Als  Grundlage  für  die  Kontaktierung  von  
Auslandschweizer:innen  diente  das Mitgliederverzeichnis  der  Auslandschweizer :innen -
Organisation . Personen  auf  die ser Liste  wurden  per  Mail  eingeladen,  sich  an  der  Umfrage  
zu beteiligen  und  zweimal  an  die  Umfrage  erinnert.  Der  Link  zur  Umfrage  wurde  zudem  
über  die  Kanäle  der  Auslandschweizer :innen - Organisation,  der  Swiss  Philanthropy  
Foundation  und  verwandter  Organisa tionen  in  sozialen  Medien  geteilt.   

An  der  Befragung  haben  2'583  Auslandschweizer:innen  aus  123 Ländern  teilgenommen.  
Die  am  häufigsten  vertretenen  Länder  sind  Frankreich  (13%),  die  Vereinigten  Staaten  
von  Amerika  (12%),  Deutschland  (10%),  Kanada  (5.1%)  sowie  Thailand  und  Spanien  
(jeweils  5%).   

Zur  Korrektur  soziodemografischer  Verzerrung  wurden  die  erhobenen  Daten  entlang  der  
Kontinente  sowie  nach  Alter  und  Geschlecht  gewichtet.   

Tabel le 1: Methodische Detai ls  

Auftraggeber Swiss Philanthropy Foundation und Auslandsschweizer:innen-Organisation 

Grundgesamtheit Auslandschweizer:innen 

Datenerhebung Online 

Art der Stichprobenziehung Basis: Adressverzeichnis der Mitglieder der Auslandschweizer:innen-Organisation 
ergänzt durch offene Mitmachumfrage (digitales Riversampling)   

Quotenmerkmale keine 

Befragungszeitraum von 26. Juni bis 26. Juli 2023 

Mittlere Befragungsdauer 17 Minuten  

Stichprobengrösse Total Befragte N = 2'583 

n deutschsprachig = 1'374 

n französischsprachig = 688  

n englischsprachig = 521 

Stichprobenfehler ±1.9 Prozent bei 50/50 und 95-prozentiger Wahrscheinlichkeit 

Gewichtung Alter*Geschlecht und Kontinent 

©gfs.bern, Grosszügigkeit von Auslandschweizer:innen, August 2023  
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3 Befunde 

3.1 Verbindung  zur Schweiz 

Rund  jede:r  fünfte  Auslandschweizer:in  gibt  an,  im  Ausland  geboren  worden  zu sein.   
Fast  zwei  Drittel  der  Befragten  leben  seit  mindestens  10 Jahren  im  Ausland  (64%),  
während  14 Prozent  angeben,  dass  ihre  Auslandaufenthaltsdauer  zwischen  1 und  10 
Jahren  beträgt.  Ledigli ch  1 Prozent  hat  vor  Kurzem,  also  vor  weniger  als  einem  Jahr,  den  
Wohnsitz  ins  Ausland  verlegt.   

Jene, die  seit  Geburt  im  Ausland  wohnen,  sind  häufiger  zwi schen  18 und  39  Jahre alt  
(32%)  und  Personen  mit  einer  Tertiärbildung  (25%) .  

Grafik 1 
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44  Prozent  der  befragten  Auslandschweizer:innen  geben  an , eher  ein  städtisches  Leben  
zu führen.  Rund  ein  Drittel  gibt  an , ein  ländliches  Leben  zu führen,  während  23 Prozent  
sich  auf  der  Skala  mittig  einordnen.  

Grafik 2 
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Rund  zwei  Drittel  der  Auslandschweizer:innen  besuchen  die  Schweiz  mindestens  
jährlich,  während  eine  klare  Minderheit  (3%)  angibt , noch  nie  in  der  Schweiz  zu Besuch  
gewesen  zu sein.  Personen,  welche  die  Schweiz  nie  besuchen,  sind  tendenziell  solche  mit  
einem  Haushaltseinkommen  von  maximal  3'000  Franken  pro  Monat  (7%),  die  sich  eher  
schwach  (7%)  oder  sehr  schwach  mit  der  Schweiz  identifizieren  (20%).  

Grafik 3 
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Die  Beziehung  zur  Schweiz  wird  am  häufigsten  durch  den  Austausch  mit  Personen,  die  
immer  noch  in  der  Schweiz  wohnen,  gepflegt.  Danach  folgen  mit  ähnlicher  Verbreitung  
der  Konsum  von  Schweizer  Online - Medien,  die  Bewahrung  von  Schweizer  Traditionen  
und  Essen  sowie  die  Teilnahme  an  Schweizer  Abstimmungen.   

Von  weniger  als  der  Hälfte  der  Befragten  werden  traditionelle  Medien  konsumiert  oder  
der  Austausch  mit  anderen  Schweizer :innen  im  Wohnland  praktiziert.  Etwas  mehr  als  
jede:r  Vierte   folgt  bekannten  Schweizer  Personen  oder  Organisationen  auf  den  sozialen  
Medien,  nimmt  an  Schweizer  Veranstaltungen  teil  oder  ist  in  einer  Vereinigung  Mitglied.  
Lediglich  6  Prozent  geben  an,  bei  einem  Schweizer  Unternehmen  angestellt  zu  sein.  

Grafik 4 
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Die  Identifikation  mit  der  Schweiz  respektive  als  Schweizer:in  ist  dabei  hoch.  85  Prozent  
aller  Befragten  identifizieren  sich  mit  der  Schwe iz,  davon  39  Prozent  sehr  stark.  Eine  
mehr  oder  weniger  schwache  Identifikation  als  Schweizer:in  l iegt  bei  12 Prozent  der  
Ausland schweizer:innen  vor.   

Die  Selbstidentifikation  fällt  schwächer  aus  bei  Personen  mit  einer  Grundschulbildung  
(18%  eher/sehr  schwach),  mit  einem  Monatseinkommen  von  maximal  3'000  Franken  
(17%),  die  sich  von  der  offiziellen  Schweiz  sehr  schwach  ernstgenommen  fühlen  (25%).  
Dies  gilt  ebenfalls  für  Auslandschweizer :innen,  die  seit  ihrer  Geburt  im  Ausland  wohnen  
(17%).  

Grafik 5 
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Aufgrund  der  hohen  Identifikation  als  Schweiz er:in  ist  der  Befund,  dass  sich  lediglich  
eine  relative  Mehrheit  (44%)  der  Auslandschweizer:innen  von  der  offiziellen  Schweiz  
ernst  genommen  fühlt,  überraschend.  Mit  38 Prozent  fühlen  sich  ähnlich  viele  nur  wenig  
ernstgenommen.  Letzteres  gilt  insbesondere  für  Männer  (45%),  für  Personen,  welche  
die  Umfrage  auf  Deutsch  ausgefüllt  haben  (43%)  oder  die  über  eine  Grundschulbil dung  
verfügen  (48%).  8 Prozent  sind  diesbezüglich  unentschlossen , und  weitere  10 Prozent  
konnten  oder  wollten  keine  Antwort  auf  diese  Frage  geben.  

Grafik 6 
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3.2 Werthaltungen  bei  Spenden 

Bei einer  Spende  sind  für  Auslandschweizer:in nen  die  Unterstützung  von  Menschen  in  
Not  sowie  systemische  Probleme  tendenziell  wichtiger  als  
Umweltschutz/Nachhaltigkeit  und  punktuelle  oder  einmalige  Probleme.  Zudem  wird  
eher  darauf  tendiert,  dass  man  die  Menschen  befähigt,  selber  aus  der  Armut  
herausz ukommen , und  man  ist  der  Meinung,  dass  die  Schweizer  Gesellschaft  eher  
altruistisch  als  egoistisch  veranlagt  ist.   

Weniger  eindeutig  sind  die  Einschätzungen  darüber,  ob lokale  Organisationen  in  
Krisenzeiten  mit  einer  Spende  den  grösseren  Nutzen  generieren  können  als  Schweizer  
Organisationen,  die  vor  Ort  tätig  sind  und  ob man  Probleme  durch  Innovation  oder  durch  
Solidarität  zu lösen  versuchen  sollte.  Es ist  lediglich  eine  leichte  Tendenz  zu lokalen  
Organisationen  respektive  Innovation  festzustellen.   

Die  kla rste  Position  der  Auslandschweizer:innen  ist  bei  der  Frage  zu finden,  ob man  eher  
für  lokale  und  individuelle  Hilfe  oder  eher  für  globale  und  internationale  Hilfe  spendet.  
Hier  schlägt  das Pendel  deutlich  zugunsten  der  lokale n  und  individuellen  Hilfe  aus.  

Grafik 7 

 

  






























































